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Lang definiert die Befeuchtung mathematisch durch Jahresregenmasse in gr/cm2
durch die mittlere Jahrestemperatur und nimmt an, daß sich bei jeder Befeuchtung, bei

optimalen Bodenbildungsbedingungen, ein anderer Klimabodentyp bilde. Geologie,
Petrographie, Chemie und Bodenlehre zeigen, daß diese Klimabodentypen sich tatsächlich
bilden. Diese Tatsache läßt sich nicht wegdiskutieren.

ZUSAMMENFASSUNG

Man kennt den Kreislauf des Wassers in der Atmosphäre: Verdunstung, Niederschlag und
Rückfluß zum Meer, aber alle Versuche diesen Kreislauf mathematisch zu definieren scheiterten

an der Unmöglichkeit die Verdunstung zu messen.
Lanc definiert die Befeuchtung mathematisch durch den Niederschlag und die Temperatur

und nahm an, daß sich bei jeder Befeuchtung ein anderer Klimabodentyp bilde, was sich durch
die heute bekannten Tatsachen geologisch, petrographisch und chemisch beweisen läßt. Physikalisch

zeigt der Regenfaktor die Gesetzmäßigkeiten zwischen Regenmasse, Temperatur und der
Regenwärme und erfaßt somit den Wasser- und Wärmehaushalt des Kreislaufes des Wassers in
der Natur. Die zur Verdunstung aufgewandte Energie führt der Regen der Erde wieder zu.
Diese dem Boden jährlich zugeführte Energie bestimmt bei den endoperkolativen Waldböden
das Endglied der Bodenentwicklung und diese steht im Gleichgewicht mit dem örtlichen Klima
und der lokalen Waldvegetation.
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LE CYCLE DE L'EAU DANS L'ATMOSPHERE

Si l'on connait le cycle de l'eau dans l'atmosphere on n'a pourtant jamais reussi ä le definir
mathematiquement parce qu'on est incapable de mesurer exaetement l'evaporation. Lang propose
une definition mathematique de l'humidite en etablissant le quotient des precipitations par la
temperature moyenne. II pense en effet qu'ä chaque etat d'humidite correspond un certain type
de formation de sol, ce qui est du reste prouve par les lois de chimie, de petrographie et de

geologie. Le facteur d'humidite de Lang indique les relations existant entre la temperature de

l'air, la masse et la temperature des precipitations; il comprend ainsi les problemes de repartition

d'eau et de chaleur dans l'atmosphere. L'energie absorbee annuellement par le sol determine
en fin de compte la formation d'un sol forestier endopercolatif et se trouve en equilibre avec le

climat local et la Vegetation.
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